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Jedes Kind hat seine Stärken
Die Kinder der Clarenbachschule lernen: „Ich bin gut“ auch in der Trommel-AG

SOEST � „We will, we will rock
you.“ Der Song ist ein Klassiker
einer englischen Rockband na-
mens Queen und hat einen sehr
eingängigen Rhythmus, den man
leicht mittrommeln und mitklat-
schen kann. Und genau das ma-
chen die Kinder in der Aula der
Clarenbachschule gerade.

Zweimal auf die Trommel
hauen, einmal klatschen,
eine kurze Pause, jeder dieser
vier Schläge gleich lang.
Bumm Bumm Klatsch, Pause.
Bumm Bumm Klatsch, Pause.

Die Trommeln hat Andreas
Heuser mitgebracht. Er ist
Musiklehrer und fährt mit
den Instrumenten von Schule
zu Schule. Was er dort mit
den Kindern macht, hat je-
doch weniger damit etwas zu
tun, dass er ihnen beibringt,
wie man Schlagzeug spielt.

Durch das Trommeln lernen
die Kindern vielmehr, wie sie
sich besser bewegen, zusam-
menarbeiten und konzentrie-

ren können. Auch, wie man
durchhält und nicht aufgibt,
wenn es nicht gleich auf An-
hieb klappt, lernen sie dort.
Und so einen Rhythmus wie
den von dem englischen
Rocksong durchzuhalten, das
fällt dem einen leichter als
dem anderen.

Die Kinder, die hier zur
Schule gehen, lernen anders
als andere Kinder. Langsamer.
Sie hätten daher in einer an-
deren Schule Probleme, mit
ihren Mitschülern Schritt zu
halten. In der Clarenbach-
schule geht man besonders
auf ihr Lernverhalten ein.
Denn neben der Schwierig-
keit, sich Dinge gut merken
zu können, langsamer zu ler-
nen als die anderen oder
manche Sachen einfach nicht
zu verstehen, kommen oft
noch Probleme mit der Wahr-
nehmung, des Verhaltens,
der Aufmerksamkeit oder der
Ausdrucksfähigkeit hinzu.

Die Schule will ihren Schü-

lern zeigen, dass jeder seine
Stärken hat. Man muss sie
nur entdecken. Um ihnen
über das normale Angebot
der Schule und das, was sie
sich leisten kann, hinaus
noch mehr zu bieten, hat sie
verschiedene Stiftungen an-
geschrieben. Das sind Ein-
richtungen, die Spenden
sammeln, um damit anderen
zu helfen. Eine Stiftung na-
mens „Help and hope“ – was
auf deutsch so viel heißt wie
„Hilfe und Hoffnung“ – ge-
fiel, was die Schule macht,
und hat ihr für das laufende
Schuljahr 9000 Euro gege-
ben, von dem sie die zusätzli-
chen Angebote für die Schü-
ler bezahlen kann.

Und da gibt es so einige, von
Selbstverteidigung für Mäd-
chen über eine Musik-AG, ei-
nen Chor, einen Schulgarten
bis hin zu Tanzkursen für die
älteren Schüler. Und eine
Gruppe ist eben die Trommel-
AG mit Andreas Heuser, dem

Schlagzeuger vom Möhnesee.
Es sind so genannte Wahl-
pflichtveranstaltungen. Das
heißt, bei einer davon muss
jeder mitmachen, aber die
Lehrer helfen den Kindern
bei der Entscheidung, sie wis-
sen ja, wer sich wofür am bes-
ten eignet. Alle AGs sind dazu
da, den Kindern zu zeigen:
„Ich bin gut“ in etwas, ich
habe eine besondere Stärke.
Dabei geht viel über Bewe-
gung, „denn die Schüler sol-
len viel erleben und mit allen
Sinnen dabei sein“, so die
Schulleiterin Gudula Schnei-
der.

Vieles von dem, was die
Schüler erarbeitet haben,
stellen sie einander vor. Alle
drei Monate findet dazu die
„Manege der Stärken“ statt.
Dem Namem zum Trotz ist
das aber keine Zirkusauffüh-
rung. Wie ein kleiner Star
darf sich danach dennoch je-
der fühlen – denn hat er hat
bewiesen: „Ich bin gut.“ � kb

Was gefällt Dir an der Trommel-AG ?

Mir gefällt es hier in der
Trommel-Arbeitsgemein-
schaft, abwechselnd zu trom-
meln und zu klatschen – das
macht mir viel Spaß und ich
komme gerne hierher.

Ich mag es, beim Trommeln
zusätzlich in Rhythmen zu
sprechen. Das hilft mir dann
zum Beispiel, einen Vier-Vir-
teltakt mit zu zählen. Die
Trommel-AG macht Spaß.

Es klingt einfach nur toll,
wenn alle hier im Raum
gleichzeitig im Takt trom-
meln. Dann bebt beim Trom-
meln der gesamte Klassen-
raum.

Hier in der Trommel-AG von
Herrn Heuser lernen wir
auch im Takt zu zählen. Das
Zählen im Takt macht mir
Spaß. Denn Mathe macht mir
auch Spaß.

Ich mag es wenn es laut ist.
Hier in der Trommel-AG wird
es ganz schön laut, wenn alle
zusammen auf ihre Trom-
meln schlagen. Ich singe aber
auch gerne.

Die neue Trommel-AG an un-
serer Schule ist eine schöne
Abwechslung zum Schulall-
tag. Konzentrieren muss man
sich aber beim Trommeln
trotzdem.

Ich mag vor allem den Song
„We Will Rock You“ der engli-
schen Rockband „Queen“,
den wir hier einüben. Das
Stück hat einen tollen Rhyth-
mus. � Fotos: Bunte

DIE GLORREICHEN SIEBEN

Muhamed (7)
Bad Sassendorf

Jonas (8)
Möhnesee

Fynn-Leon (9)
Bad Sassendorf

Emirkan (9)
Bad Sassendorf

Kira (7)
Möhnesee

Niklas (9)
Welver

Rayk (10)
Welver

Sara amüsiert
sich immer
köstlich über
ihre Eltern. Je-
des Jahr zu Silvester erzählen
Mutter und Vater, was für
gute Vorsätze sie sich fürs
neue Jahr vorgenommen ha-
ben. Saras Mutter nimmt sich
jedes Jahr vor, mehr Sport zu
machen und weniger zu na-
schen. Ihr Vater will öfters
mit dem Fahrrad zur Arbeit
fahren, damit er fit bleibt.
Aber Sara weiß, dass es mit
den guten Vorsätzen genauso
geschehen wird, wie im ver-
gangenen Jahr: Schon nach
zwei Wochen will sich keiner
mehr dran erinnern und alles

läuft im sel-
ben Trott wei-
ter. Ob es
2013 auch so
sein wird?
Sara ist jeden-
falls ge-
spannt. der ärgern? Viel Spaß in im Jahr

2013! � Foto: Skudlarek
tun? Weniger Süßes naschen?
Nicht mehr so oft den kleinen Bru-

Habt Ihr auch gute Vorsätze für das
neue Jahr? Mehr für die Schule

wünscht das Bunte Blatt allen Le-
sern.

Ein schönes neues Jahr

ser Zahlen wiederholen. Die vier ge-
raden Zahlen (2,4,6,8) müssen auf
den grau unterlegten Feldern ste-
hen. Die ungeraden Zahlen
(1,3,5,7,9) müssen auf den weißen
Feldern eingetragen werden.

In jede Zeile, in jede Spalte und in
jedes umrahmte Teilfeld muss der
Zahlensatz von 1 bis 9 vollständig
eingetragen werden. In jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem um-
rahmten Teilfeld darf sich keine die-

Schüler-Sudoku
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Andreas Heuser leitet die Trommel-AG an der Clarenbachschule, die den Kindern viel Spaß macht. � Foto: Bunte

Am zehnten Zehnten um
zehn Uhr zehn zogen zehn
zahme Ziegen zehn Zentner
Zucker zum Züricher Ziegen-
Zoo.

Steinzeit-Tiere: Richtige
Kunstwerke kannst Du aus
einfachen Steinen basteln.
Du sammelst Steine unter-
schiedlicher Größe. Mit ei-
nem Spezialkleber „zau-
berst“ Du daraus Tiere. Das
kann ein Frosch, ein Krokodil
oder ein Dinosaurier sein – je
nach Form der Steine. Mit
Wasserfarben kannst Du
Dein Steintier zum Schluss
bunt und lustig anmalen.
Oder Du klebst ihm Augen-
brauen oder einen Schnurr-
bart an.

Im Erdkunde-Unterricht fragt
der Lehrer die Kinder der
Klasse 4b: „Wer kann mir sa-
gen, wo Bayern liegt?“ Da
meldet sich Aaron: „Im Au-
genblick leider noch auf Platz
eins.“

Ein bunter, selbst
gemachter Kreisel

Dreht sich der Kreisel, verschwimmt die Farbe
KREIS SOEST � So kannst Du
Deinen eigenen Kreisel bas-
teln. Dazu brauchst Du:

– weißen Karton
– einen kleinen Bleistift
– Buntstifte
– Schere
– Lineal

So geht´s:
Schneide aus dem Karton ei-

nen Kreis mit etwa zehn Zen-
timetern Durchmesser aus.
Am besten benutzt Du einen
Zirkel, damit der Kreis auch

schön rund wird. Unterteile
den Kreis in sieben gleich
große Abschnitte und male
sie mit den Buntstiften rot,
orange, gelb, grün, hellblau,
dunkelblau und violett an.

Bohre ein Loch in die Mitte
des Kreisels und stecke einen
möglichst kurzen Bleistift da-
durch.

Jetzt kannst Du den Kreisel
drehen und Du wirst sehen:
Wenn der Kreisel sich richtig
schnell dreht, kannst Du die
einzelnen Farben nicht mehr
erkennen.

Hanni und Nanni
Die Zwillingen gehen ins Internat „Lindenhof“

SOEST � Der Film „Hanni und
Nanni“ läuft am kommenden
Samstag, Sonntag und Mitt-
woch, jeweils um 15 Uhr, im
Kinderkino des Bürgerzen-
trums Alter Schlachthof.

Hanni und Nanni machen
Krawall! Nach einer Verfol-
gungsjagd im Nobel-Kauf-
haus werden sie als Diebe
festgesetzt, von der Schule
verwiesen und postwendend
ins Internat verfrachtet. Nan-
ni findet schnell Anschluss,
Hanni hat jedoch ihre lieben

Probleme mit der neuen Um-
gebung. Dann soll das „Lin-
denhof“-Internatsteam auch
noch gegen die JoCats, die
Hockey-Mannschaft der alten
Schule, aufs Spielfeld gehen –
und die Zwillinge müssen
Partei ergreifen. Vor allem
aber müssen die beiden ler-
nen, wie jede ihren eigenen
Weg finden kann, ohne die
andere zu verraten...

Der Film dauert 85 Minuten
und ist ohne Altersbeschrän-
kung freigegeben.
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